
G
ut ein Drittel der Aussteller

sind immerhin mittelständi-

sche Hersteller von Packstof-

fen, Packmitteln und Packhilfsmit-

teln. Sie stehen gemeinsam mit den

Anbietern von Verpackungsmaschi-

nen im Zentrum der Aufmerksamkeit.

Jeweils zwei von drei Besuchern ga-

ben an, sich speziell für diese beiden

Bereiche zu interessieren.

Einwegverpackungen aus Kunst-

stoff sind weiterhin auf Erfolgskurs. Sie

sind leicht, anpassungsfähig, in fast je-

de Form zu bringen und einfach zu

handhaben. Forschung und Entwick-

lung in der Chemie- und Kunststoff-

industrie bringen ständig neue Mate-

rialien mit neuen Eigenschaften her-

vor. Und auch Bio-Kunststoffe erobern

sich mit hohen Wachstumsraten ihren

Platz im Packmittelmarkt.

Kunststoffe gehören zu den erfolg-

reichsten Verpackungsmaterialien.

Mit über 40 Prozent Anteil führen sie

laut Industrieverband Kunststoffver-

packungen in Deutschland die Hitliste

der meist verwendeten Packmittel an.

In den letzten 30 Jahren hat sich der

Einsatz von Kunststoffen mehr als ver-

doppelt. 

Bio-Kunststoffe europaweit

auf dem Vormarsch

Aufgrund der hohen Rohölpreise rü-

cken Bio-Kunststoffe wieder in den

Blickpunkt. Bisher waren die meisten

Entwicklungen für einen Masseneinsatz

in der Verpackungsindustrie preislich

nicht wettbewerbsfähig. Bei den Bio-

Kunststoffen muss zwischen biologisch

abbaubaren Materialien und Kunststof-

fen auf Basis nachwachsender Rohstof-

fe unterschieden werden. Es gibt Kunst-

stoffe auf Basis nachwachsender Roh-

stoffe, die nicht biologisch abbaubar

sind. Andererseits gibt es abbaubare

Materialien auf Basis fossiler Rohstoffe.

Biologische Abbaubarkeit oder biologi-

sche Rohstoffbasis bedeuten noch

nicht automatisch einen Umweltvorteil.

Etwa 4 Prozent des gesamten Öl- und

Gasverbrauchs werden heute für die

Produktion von Kunststoffen einge-

setzt. Nachwachsende Rohstoffe finden

in der Kunststoffindustrie schon dann

Anwendung, wenn sie ökonomische

und technische Vorteile bieten.

In Europa liegt der jährliche Ge-

samtkunststoffverbrauch weltweit bei

48,5 Mio. t. Bio-Kunststoffe sind mit

0,05 Mio. t noch nahezu unbedeutend.

Allerdings verdoppelte sich ihr Anteil

von 2005 auf 2006. Die Verwendung

von nachwachsenden Produkten zur

Herstellung von Bio-Kunststoffen ist

durch begrenzte Anbauflächen limi-

tiert. So können staatliche Subventio-

nen für bestimmte Anbauprodukte –

wie Raps zur Förderung von Biodiesel –

eine verlässliche Produktion von nach-

wachsenden Rohstoffen auf anderen

Gebieten einschränken. 

Führende Handelsketten in Groß-

britannien, Italien, der Schweiz und A
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Der Verschließer enthält bis zu fünf 

Arbeitsstationen in Zwillingsausführung 
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FachPack 2007 

Vom 25. bis 27. September

2007 laden die Messe-

Drillinge FachPack für Verpa-

ckungslösungen, PrintPack

für Verpackungsdruck und

Packmittelproduktion und

LogIntern für Interne Logistik

nach Nürnberg ein. Erwartet

werden gut 1.300 Aussteller

und über 33.000 Besucher.

COSSMA informiert über die

neuesten Trends bei Kunst-

stoff- und Bio-Kunststoffverpa-

ckungen und stellt ausgewähl-

te Messeneuigkeiten vor.





den Niederlanden setzen bereits Ver-

packungen aus Bio-Kunststoffen ein.

Die Handelsunternehmen versprechen

sich nicht zuletzt einen Marketingvor-

teil davon, ihren Kunden diese Verpa-

ckungsarten anzubieten. Obwohl die

Werkstoffe auf Basis von Stärke, Poly-

milchsäure und anderen nachwach-

senden Rohstoffen heute schon auf

herkömmlichen Anlagen der Kunst-

stoffindustrie verarbeitet werden kön-

nen, sind sie bisher nur eine Ergän-

zung der konventionellen Werkstoffe

wie PE, PP oder PET. Die Barriereeigen-

schaften dieser neuen Materialien rei-

chen noch nicht an die der konventio-

nellen Kunststoffe heran. 

Zu den Produkten, die auf der Fach-

pack zu erwarten sind, haben wir einige

interessante Entwicklungen für Sie he-

rausgefiltert: 

Für kosmetische Anwendungsgebie-

te eignet sich der Linocap-Verschließer

von Kugler. Bis zu fünf Arbeitsstationen

in Zwillingsausführung sind in ihm ent-

halten. Sein modularer Aufbau lässt

Funktionen für Stopfen, Schraubkap-

pen, Sprühpumpen und das Auflegen

und Verschweißen von Aluronden zu,

die teilweise auch miteinander kombi-

niert werden können. Verschiedene

Kontollsysteme wie Sensoren und Ka-

meras sorgen für eine sichere Verarbei-

tung: Von der Zahl der einlaufenden

Behältnisse über die Schrägsitz- bis hin

zur Drehmomentkontrolle für die auf-

geschraubten Verschlüsse wird alles

geprüft. Bei Formatwechseln werden

sämtliche Einstellparameter aus der

Maschinensteuerung abgerufen. Der

Verschließer erreicht eine Ausbringung

von bis zu 120 Stück/min.

Um die Produktion von Selbst-

klebeetiketten, die höchste technische

Anforderungen stellt, sicherzustellen,

verfügt Ulrich Etiketten über einen mo-

dernen Maschinenpark mit 16 Druck-

maschinen. Für Kunden, die große

Textmengen z.B. für Produktbeschrei-

bungen in verschiedenen Sprachen,

Beipacktexte oder Gewinnspiele am

Produkt unterbringen müssen, eignen

sich Multi-Labels besonders gut. Ein

Multi-Label – auch Twin-Label-, Peel-&-

Reseal- oder Peel-&-Read-Etikett ge-

nannt – besteht aus mindestens zwei

Schichten, die übereinander liegen.

Mit einer Anfasslasche wird die obers-

te Materialschicht teilweise abgezogen

und das darunter befindliche Layout

wird sichtbar. Diese Materialschicht

kann mehrmals geöffnet und wieder

verschlossen werden.

Etifix präsentiert die neue Etimat-

Etikettiererserie, die sich für die Etiket-

tierung engzylindrischer Gegenstände

einsetzen lässt. Der Etimat EV Twin für

Tuben und Flaschen ermöglicht es, bei

schnellsten Umrüstzeiten zwei ver-

schiedene Produkttypen mit dem glei-

chen Etikettformat zu etikettieren. Neu

sind auch die Twinkling und Metallic

Labels. Hier werden durch spezielle

Pigmente herausragende Schimmer-

und Glitzereffekte erzeugt. AM
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